
UNABHÄNGIGE ZEITUNG FÜR DIE HÖFE | AZ 8832 WOLLERAU MITTWOCH, 30. OKTOBER 2013 | NR. 207 | CHF 2.10

SPEZIAL

Edith Müller ist 
Fachfrau für das Thema
Eltern-Kind-Bindung.
SEI TE 17

TAGESTHEMA

100 Tage vor Olympia-
Start – Sotschi ist
noch eine Baustelle.
SEI TE 17
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Zehn Personen
angeklagt
Ausserschwyz. – Gut sechs
Jahre nach der Grossrazzia
gegen Menschenhandel und
Zwangsprostitution in der
Kontaktbar «Bolenberg» in
Tuggen macht man den Be-
schuldigten im kommenden
Jahr den Prozess. Der gröss-
te Schlag der Behörden ge-
gen Menschenhandel fand
im Februar 2007 in einer
konzentrierten Grossaktion
statt. (mri) BERICHT SEITE 3

Kochen wie im
Heiligen Land
Höfe. –Von der Bibel inspi-
rierte Gerichte – ein himm-
lischer Genuss? Der Seel-
sorgeraum Berg und die
Pfarrei Pfäffikon bieten
demnächst die Möglichkeit,
eine kulinarische Reise
durch die Heilige Schrift
mitzumachen. An drei
Abenden wird gemeinsam
gekocht. (ras)
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Siebner boxt 
in Texas
Siebnen. – Für den Siebner
Profi-Boxer Alis Sijaric wur-
de ein Traum wahr: Er flog
kürzlich nach Texas. Am 
2. November hat der ge -
lernte Klavierbauer seinen 
bislang grössten Auftritt im
Ring. Ihm wurde ein Kampf
in der State Farm Arena in
Hidalgo zugesagt. (asz)
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ANZEIGE

Hauswart muss
ins Gefängnis
Schwyz. – Ein Hauswart ist
vom Schwyzer Strafgericht
wegen sexuellen Missbrauchs
eines geistig behinderten Mäd-
chens zu dreieinhalb Jahren
Gefängnis verurteilt worden.
Der Mann muss zudem aus
dem Haus ausziehen, in dem
das Mädchen noch immer
wohnt. Der Mann wurde der
mehrfachen sexuellen Hand-
lungen mit Kindern, der Schän-
dung und der Pornografie
schuldig gesprochen. Weiter
muss der Täter die Opfer für ih-
re Aufwendungen finanziell
entschädigen. (sda)
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66 günstige Wohnungen
für Wollerauer Bevölkerung 
In weniger als vier Jahren
hat die Gemeinde ein 
Konzept für preiswerten
Wohnungsbau ausge-
arbeitet – und belässt es
damit nicht bei leeren
 Versprechungen.

Von Claudia Hiestand

Wollerau. – Immer wieder wur-
de in der Vergangenheit der Ruf
nach preiswerten Wohnungen in
der Gemeinde Wollerau laut.
Der Gemeinderat hat sich dieses
Bedürfnis zu Herzen genom-

men. Im Frühling 2010 rief er
die Arbeitsgruppe «Wohnbau-
genossenschaft Pro Wollerau»
ins Leben. Und die hat Gas
 gegeben. Jetzt, dreieinhalb
 Jahre später, präsentiert der
 Gemeinderat an der Gemeinde-
versammlung vom 4.Dezember
das Sachgeschäft «Preiswertes 
Wohnen in Wollerau». «Wir
wollten nicht nur reden, son-
dern vorwärts machen», erklärt
die zuständige Gemeinderätin
Marlene Müller. Das Sachge-
schäft sieht vor, dass eine Wohn-
baugenossenschaft auf dem
 gemeindeeigenen Grundstück

am Fritschweg im Baurecht  circa
66 Wohnungen erstellt. Die
Mietzinsen sollen 25Prozent
unter dem lokalen Mittel liegen.

Es gibt noch viel zu tun
Müller wird auch das Präsidium
der Wohnbaugenossenschaft
übernehmen, deren Gründung
unmittelbar bevorsteht. Der 
Vorstand der Genossenschaft
wird das notwendige Genossen-
schaftskapital beschaffen müs-
sen, damit am Fritschweg über-
haupt gebaut werden kann. «Es
wird eine Herausforderung für
uns, das Geld zusammenzubrin-

gen, aber wir nehmen sie an,
und ich glaube daran, dass wir es
schaffen», so Müller. Sie hoffe
unter anderem auch schwer auf
die Unterstützung all derjeni-
gen, die preiswerten Wohnungs-
bau gefordert hätten. «Je mehr
Genossenschafter wir finden,
desto leichter wird es zudem für
uns, auch grössere Investoren
ins Boot zu holen.»
Sagen die Wollerauerinnen

und Wollerauer im Februar an
der Urne Ja zum Sachgeschäft,
könnten im besten Fall bereits 
in zwei Jahren die Baumaschi-
nen auffahren. Müller dämpft

allzu optimistische Erwartun-
gen jedoch. In Wollerau sei lei-
der immer mit Einsprachen zu
rechnen, sagt sie. Bevor gebaut
wird, muss unter anderem auch
noch die Architektur bestimmt
werden. In welcher Form dies
geschehen wird, ist laut Müller
noch offen.
Voraussetzung für die Reali-

sierung von preiswerten Woh-
nungen am Fritschweg ist, dass
die Stimmberechtigten im Feb-
ruar an der Urne auch der 
Teilrevision der Ortsplanung 
zustimmen.

BERICHTE SEITEN 2 UND 10

Stadt Zürich ehrt Wollerauer Kunstförderer
Der Wollerauer Kunstförderer Henry F. Levy wird für seine kulturellen Verdienste mit dem Kunstvermittlerpreis der
Stadt Zürich ausgezeichnet. Der 86-Jährige ist vor allem für die Stiftung Binz39 bekannt, die er vor rund 30 Jahren
gründete. Sie stellt jungen Künstlern unter anderem Ateliers in Zürich zur Verfügung. Präsidentin der Binz39 ist 
heute Levys Ehefrau, die Künstlerin Lucia Coray (Bericht Seite 3). Text und Bild Bianca Anderegg


